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B 1 J n 1 a n d. 

405 erlin, den 9. Febr. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
Aa geruht: Dem Geheimen Ober »Regierungs: Rath Dr. von 

R etling die Aulegung des von des Königs von Bayern Majeſtät 

ihm verliehenen Großkreuzes vom Civil-Verdienſt. Orden der Baper⸗ 
n Krone zu geſtatten. 


dr Der General-Major und Kommaudeur der 6. Kavallerie-Bri⸗ 
e, von Hanneken, iſt von Torgau hier angekommen. 
— 


Gef R Der erſte vereinigte Landtag konnte zwar in der durch das 
% ihm vorgeſchriebenen Zuſammenſetzung nicht als wirklicher 
Fertreier des preußiſchen Volkes gelten und ſomit nicht das unbe— 
uugte und ungetheilte Vertrauen des Landes genießen. Seine 
Mitglieder aber waren Männer, die der überwiegenden Mehrzahl 
nach dem Geiſte der Zeit ſich nicht verſchloſſen hatten, die die Be— 
dürfniffe des Volkes kannten, die dieſe Vedürfniſſe zu den ihrigen 
emacht hatten und ſich nur als Organe betrachteten, um der 
Krone zum unzweideutigſten Vewußtſein zu bringen, was ſie als 
Volker len erkannt hatten oder wenigſtens erkannt zu haben glaub⸗ 
12. Do wurde der erſte vereinigte Landtag trotz feiner unpopus 
wien eg Organisation mit der Herren-Curie u. dergl. volksbeliebt, 
— ui — ein in feinen Rechten fo beſchränkter politiſcher Körper 
ds N Das Volk fegte feine Hoffnnng auf ihn, er wurde 
Br cht im Lande. —. Die Zeiten des Landtags find vor⸗ 
> Aber es liegt ein ganz ähnlicher Fall vor. Es ſoll eine erſte 
ammer gewählt werden. Die geſetzliche Beſtimmung über die 
Art der Erwählung erregt jetzt noch größeres Mißfallen im Volke 
gegen dieſt erſte Kammer, als damals gegen die Herren-Curie 
berrſchte. Damals konnte man über ein ſolches Mißfallen ſorglos 
hinweggthen, heute wäre es ein unberechenbar großer politiſcher 
Fehler, es ganz unberückſichtigt laſſen zu wollen. Wo iſt die 
Rettung? Sie liegt in den Wahlmännern zur erfien 
Kammer. Wird die erſte Kammer zuſammengeſetzt aus Män⸗ 
nern, die überall nur das Wobl des Vaterlandes im Auge haben, 
die groß genug find, alle Parteiintereſſen zum Heile des Ganzen zu 
opfern, die weder durch perſönlichen Ehrgeiz noch durch Parteilti⸗ 
denſchaft in ihrem Handeln beſtimmt werden, die das Herz auf der 
rechten Stelle, die praktiſche Erfahrung und politiſche Einſicht, po⸗ 
ee Urtheil haben, find es Staa tsmänner im höheren Sinne 
ts Wortes — dann wird das Mißtrauen gegen die erſte Kammer 
ſchwinden, ſie wird eine Macht werden, der ſich das Volk mit d 
ſelben Vertrauen hinglebt, mit dem ct ſich dem Land n 
ben hatte. Entficht dann ein Conflikt mit de gate Du TC 
fo ſteht das Volk zur erſten Kammer. — Wenn —.— Kammer, 
der der erſten Kammer ſich von vorne herein al aber die Milglie⸗ 
der Krone oder der Ariſtokratie oder der Bil eis geborne Verircter 
welcher anderer Sonder I Ureaukratie oder irgend 
crintereſſen anſthen und i 
deln, dann iſt der Bruch ein unvermeidliche 1 5 
dann die Folgen vorherzubeſtimmen unternehmen gr 
denn, Ihr Wahlmänner zur erſien Kammer! Auf & Wohlan 
das Vaterland. Jbr, die Ihr felbit ſch r ul Euch ſchaur 


Sr II on zu einer Pairi 5 
erhoben Seid, bedenkt, wie ſowere Verantwortung auf ne 8 
* ’ 


zeigt, daß Ihr cs verdient, auserkor v0 

auszuküren, in denen wahre Stantsweishen kenn! Se 

N 4 ars Kofiner Kreiſe, den 7. Februar Es iR Ibnen 

—— kannt, dab die Wahlen bei uns ſtreng im Sinne der 

— welche Mittel dabei in Bewegung 
’ u . f 

Zweckes ſpringen ließen, leere Gegner zur Erreichung ihres 


f davon ein Prö ; . 
ten ſich, da 0 zein Pröbchen. Die Deutſchen hat⸗ 
— ihre Wahlmänner in der Minorität waren, gerne dazu 
nden, für den Probſt Kotuf ‚8 Ü 


putirten zu tuſch aus Czempin als erſten De⸗ 
noch — . — Probſt Kotuſch iſt zwar kein Kirchenlicht, 
von tadelloſem IR icht, aber ein verſtändiger toleranter Mann 
ſeiner Pfarrkinde — und genießt bei dem vernünftigen Theil 
ihn der Polniſch * die ibm gebührende Achtung. Deſto mehr haßt 
bang. Der 1 nebſt feinem klerikalen und bäuerlichen An⸗ 
er während au 8 dieſen Herrn eine mißliebige Perſon, weil 
eruhigend * Inſutrektion überall im Kreiſe beſchwichtigend und 

auftrat, wo jene ſchürten und hetzten. Sie lichen daher 


tab, i i 5 25 ö J 
nicht, ſo 2 dualer mit Gehäſſtgkeuten zu verfolgen, und irren wir 
mals u ich die Gazeta polska ihn durch ihre Zeilen mehr— 


uverdi 

nun von der anterweife Spiehruthen laufen. . 
deszKotuſch zu niſchen Partei alle Segel aufgeſpannt die Wahl 
der Probſt aus dalertreiben. Unmittelbar vor dem Wahlakt hielt 
fanatifirende Rode, bereut der Kofiner katholiſchen Kirche eine 
eee e 
im Rückſtande eb ber, der bei ibm ante Begräbniftofen 
wußte ſich viel von den Nic erſonalarreſt bringen laſſen, und 
erzählen. Und da ſich dem Landmandigkelten“ des Kandidaten zu 
prägt, wenn er dabei den Geldb ann jeder Affekt deſto ſtärker ein— 
Eile eine Kollekte bei den anderen eben muß, fo wurde in aller 
jenes notoriſch liederliche Subjekt Bauern ocranſtaltet, um 
Graf Dzialinsti oder ſonſt einer de feiner Haft zu befreien. 
bätte ihm mit einem einzigen Griff 5 ie Taweſenden Spladeicen 
ſchaffen können; aber darauf kam es die Taſche die Freiheit vers 
bloß der Landmann aufgeſtachelt und 15 für . 
sang terroriſirt werden. Wirklich hörte mant uch rate 
Bin Aae tigen wiederholentlich den . Sride 
bal, a d Ro ya 

e, mi 4 


i Wahltrium ‚ 
mit Extrapoſtpferden nach Hauſe 5 eilen. bereitet werden 


Natürlich wurden 


Wahlen für die zweite Kammer. 
Provinz Preußen. 

In den Kreiſen Deutſch⸗Krone, Flatow und Schlochow find ges 
wählt: 1) Juſtiz-Rath Hartmann, 2) Oberamtmann Boy, 3) Freie 
gutsbeſitzer Witt, alle drei konſtitutionell. Die vereinigte polniſch⸗ 
ultramontan-demokratiſche Partei unterlag bei dieſer Wahl. — 
Stadt und Landkreis Danzig: Juſlizrath Groddeck mit 329 Stim⸗ 
men von 518 Stimmen, Hofgutsbeſitzer Stürcke aus Prauft mit 
346 Stimmen und Juſtiz⸗Kommiſſarius Martius (gegenwärtig 
Mitglied der Reichs⸗Verſammlung in Frankfurt) mit 325 Stimmen, 
jämmtlich fonfervativ. R 5 

Stadt Königsberg: Dr. Koſch Geutrum, Dr. Rupp Linke. 
— Königsberger Landkreis mit Fiſchhauſen: Graf Dohna-Wejjels: 
hoͤfen, Rechte, Gutsbeſitzer, Lieutenant Krauſe, Rechte. — Preuß. 
Stargardt und Berent: Kanonikus Richter Linke, Gutsbeſitzer v. 
Jatzkowsky, linkes Centrum. — Thorn-Kulm: Probſt Bortuszkewiez 
Linke, Kaufmann Weeſe kouſtitutionell. Die 120 Deutſchen konſtitu⸗ 
tionellen Wahlmänner blieben in der Minorität gegen die vereinig⸗ 
ten Polen (120) und Deutſchen Demokraten (50). — Elbing und 
Marienburg: Deichgräf Bethke, Rechte, Buch druckereibeſitzer Wernich 
Rechte. — Schwetz und Konitz: Ober⸗Reglerungsrath Oſterrath aus 
Danzig Rechte, Oberförſtet Vock Rechte. Die Partei der Liga Polska, 
die den früheren Abgeordneten v. Pokrzywnicki aufſtellte, unterlag. 

Provinz Pommern. . 

Kreis Fürſtenthum und Schlawe: Kammergerichts-Aſſeſſor Thiel 
und Ober: Landes. Gerichts. Affeffor Schmiedecke aus Köslin, Mendant 
Blieſener aus Rügenwalde, alle drei demokratiſch. — Wahlkreis 
Stolp-Lauenburg⸗Vütow⸗Rummelsburg: Aſſeſſor Bucher, Würger- 
meiſter Plate aus Leba, Chirurgus Bauer von Stolp, demokratiſch. 
— Kreis Belgard, Schivelbein, Nenftettin und Dramburg: Land⸗ 
rath von Kleiſt, Friedrich Harkort, Gutsbeſitzer Stettin, ſammtlich 
konſerpativ. 

Cammin und Greiffenberg: Hauptmann a. D. Heintze, Rechte, 
Landſchaftsrath v. Plötz, Rechte. Die Wahlen in Pommern ſind jetzt 
ſaͤmmtlich mitgetheilt. Das Ergebniß iſt: von 25 Abgeordneten ge— 
hören 18 der Rechten und 7 der Oppoſition an. 

a Provinz Brandenburg. 

In Sorau: Stadtverordneten-Vorſtehet Leonhard, konſervatie 

und Fabrikant Jeſchke in Forſte, demokratiſch. 
Provinz Schleſien. 

Kreis Leobſchütz⸗Reuſtadt: Gymnaſiallehrer Troska, Erbrichter 
Schober, konſtitutionell; O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Schmiedicke, demokratiſch. 
— Kreis Ratibor-Koſel: O. V.-G. Präſident Wenzel, Erzprieſter 
Krauſe, konſtitutionell; Vice Praͤſident v. Kirchmann, Mitglied der 


National⸗Verſammlung. — Kreis Hirſchberg unb Landshut: Dr. 


Elsner aus Breslau mit 201 Stimmen, Paſtor Schmidt aus Haſ⸗ 
ſelbach mit 206 Stimmen, demokratiſch. Die konſtitutionellen Kan— 
didaten, Ober-Zollinſpektor Schulz aus Liebau und Stadtverordneter 
Scheller aus Hirſchberg erhielten reſp. 117 und 106 Stimmen. — 
Kreis Schönau, Jauer und Bolkenhain: Fabrik- und Gutsbeſttzer 
Kießling auf Eichberg und Kreis Juſtiz-Rath Klein, beide konſtitutio⸗ 
nell. — Kreis Schweidnitz: Ober⸗Amtmann Seiffert, Redakteur 
Möde aus Breslau, Gutsbeſitzer Jordan, ſämmtlich kouſtitutionell. 
Die demokratiſchen Kandidaten Schramm, Lieutenant Jung und Pre⸗ 
diger Hoferichter unterlagen. — Der Kteis Neiße hat drei Abgeordnete 
zu wählen; beim Abgang der Poſt am 5. Februar war der zuerſtge⸗ 
wählte ein Konſtitutioneller: Bauergutsbeſitzer Schwedler; die beiden 
andern werden es höchſt wahrſcheinlich auch fein. — Im Rotheu— 
burger Kreiſe: Med.⸗Rath Dr. Fick aus Rotheuburg und Kammer— 
gerichts-Aſſeſſor Arnold aus Hoyerswerda, beide demoktatiſch. — 
Im Löwenberger Kreiſe: Landrath Graf Poninsky, Kaufm. Schöpp: 
leuberg aus Greiffenberg, beide konſtitutionell. — Im Görlitzer 
Kreiſe: Oberlehrer Hinzl und Bürgermeiſter Matthaci, demokratiſch. 
— Kreis Grüneberg: Schulze Krug in Dammerow, konſtitutionell, 
Paſtor Schone, demokratiſch. — Kreis Müuſterberg, Fraukenſtein, 
Nimptſch: Polizeiſcholz Ebel und Kaudidat Pape, beide demokratiſch, 
ehemalige Mitglieder der National-Berſammlung. — Kreis Gr. 
Strehlitz-Lublinitz: Graf Renard und Oberamtmann Schwartz, 
tonſtitutionell. — Kreis Oppelu⸗Falkeuberg: Schulrath Bogadain, 
konſtitutionell. — Kreis Oels: Rektor Matze in Beruſtadt, Paſtor 
Toͤbe und Rektor Horn, demokratiſch. — Im Regierungsbezirk Bres— 
lau find außerdem noch gewählt: Fürſt v. Hatzfeld, Müllermeiſter 
Iwand, Dr. Wollheim, Gerichtsſcholz Maͤtſchke. 

Kreutzburg, Roſenberg und ein Theil von Oppeln: Laudrath 
Sack in R. Rechte, Bauer Gorzolka linkes Centrum. — Guhrau, 
Wohlau und Steinau: Dr. Wollheim Linke, Gutsbeſitzer Meiſchke 
Linke. — Glatz: Stadtrichter Wenzel aus Mittelwalde Linke, Lieut. 
Neumann Linke, Bauerſchulze Marke Linke. — Kreis Brieg, Ohlau, 
Strehlen: Stadtger.-Rath Müller aus Brieg, demokratiſch, Lehrer 


4 


Zimbal aus Ohlau, desgl., Juſtiz-Kommiſſarius Dierſchke aus Jauer, 
desgl. — Kreis Reicheubach und Waldenburg: Vauergutsbeſitzer 
Langer aus Hennersdorf konſtit., Realſchullehrer Dr. Benſch aus Bres⸗ 
lau demokr., Kaufmann Andretzky konſtit. — Kreis Trebnitz und 
Militſch: Fürſt Hatzfeld aus Trachenberg konſt., Müllermeiſter Iwand 
demokrat. — Kreis Gleiwitz und Beuthen: Pfarrer Schaffranueck aus 
Beuthen, Ober⸗Bergrath Erbreich in Brieg, Mühlenbeſitzer Kachel in 
Baguſchitz bei Toſt, ſämmtlich konſtitutionell. 
Provinz Sachſen. 

Kreis Sangerhauſen und Eckartsberge: Gutsbeſitzer Schütz⸗ 

meiſter mit 178 von 309 Stimmen und O.⸗L.⸗G.„Aſſeſſor Ramann 


mit 231 von 302 Stimmen, konſtitutionell. — Kreis Salzwedel 


und Gardelegen: Regietungs-Aſſeſſor v. Münchhauſen, konſervativ 
und Lehrer Dr, Maſius, demokratiſch. — Kreis Nordhanſen und 
Worbis: Bürgermeiſter Eckardt aus Nordhauſen, konſtitutionell und 
Land- und Stadt-Gerichts-Rath Daubert aus Worbis, demokratiſch. 
— Kreis Halberſtadt, Oſchersleben und Graſſchaft Wernigerode: 
Ackermann Schoppe Tegtmeyer aus Zilly, früher bereits als Stell⸗ 
vertreter zur National-Verſammlung gewählt; Oberlehrer Dr. Hei⸗ 
land zu Halberſtadt, bei konſtitutionell. — Kreis Kalbe mit Aſchers— 
leben: Bürgermeiſter Schneider zu Schoͤnebeck (früherer Abgeord.); 
Land und Stadtgerichtsrath Immermann zu Groß⸗Salze (gemäßigt 
lieberal). — Torgau: der frühere Abgeordnete Juſtiz-Kommiſſar 
Moritz mit 190 Stimmen. (Gegenkandidat Landrath v. Jagow mit 
106 Stimmen.) — Wittenberg: Kammergerichts-Aſſeſſor Eberty 
(oppoſit.) mit 192 Stimmen. (Gegenkandidat Landrath v. Jagow 
mit 144 Stimmen.) — Mühlhauſen: Stadtrath Ludwig (früherer 
Abgeorducter). — Heiligenſtadt: Gerichts⸗Direktor Hentrich (desgl.). 
— Erfurt: Hauptmann Krackrügge (desgl.). — Suhl: Büchſen⸗ 
macher Freund. — Langenſalza: Dr. Schramm (früh. Abgeordn.). 
Provinz Weſtphalen. 

Kreis Beckum, Luͤdingbauſen und ein Theil von Coesfeld: As 
ſeſſor Grube aus Dülmen; Gutsbeſitzer v. Bruchhauſen, demokratiſch. 
— Minden Lübecke: Juſtiz⸗Rath Gellern aus Petershagen, konſti⸗ 
tutionell; Dr. v. Möller, demokratiſch, der die Verfaſſung anerkennt. 
— Kreis Paderborn; Referendar Löher, Redakteur der Weſtphäli⸗ 
fen Zeitung, Juſtizrath R. Groneweg aue Gütersloh, demokratiſch⸗ 
konſtitutionell. — Kreis Bielefeld: Geheime Ober-Finanzrath v. 
Viebahn, Direktor Meyer zu Bentrup, konſtitutionell. — Stadt- 


und Landkreis Münſter und Kreis Warendorf: Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Direktor Temme mit 216 Stimmen von 332; 


; Juſtiz Kommiſſar 
Gierſe mit 209 Stimmen von 352, demofratif Kreis Soeſt 
und Hamm: Geheime Ober⸗Tribunal-Rath Ulrich in Berlin (Mit⸗ 
glied des letzten vereinigten Landtags); vormaliger Miniſter v. Bo⸗ 
delſchwingh, konſervativ. — Kreis Herford: Landrath 6. Borries, 
Gutsbeſitzer Dallmann, kouſtitutionell. — Kreiſe Altena und Ha— 
gen: Herr v. Vincke⸗Hagen mit 398 gegen 109 Stimmen; Fr. 
Harkort in Wetter mit 383 gegen 121 Stimmen; Peter Brüning: 
baus, mit 392 Stimmen von 504, konſtitutionell. — Kreis Dort, 
mund⸗Bochum: Ober- Landesgerichts⸗Aſſeſſor Oſtermann; Glasfabri⸗ 
kaut Müllenſteven, konſtitutionell, beide Mitglieder der Rechten der 
National Verſammlung. f 

Borken und Becklinghauſen: Juſtizkommiſſar Gierſe Linke, Ge, 
richtsdirektor Evelt aus Dorſten. (2) 

Rheinprovinz. 

Köln: 1) Juſtiz-Rath Kyll, demokratiſch. Der zweite Abgeord⸗ 
nete war bei Abgaug der Poſt noch nicht bekannt, wahrſcheinlich wird 
Anwalt Schneider gewählt werden. — Elberfeld: 1) v. d. Heydt, 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 2) Abraham Schmidt, Arbeits: 
mann, beide konſtitutlonell. Die dritte Wahl war beim Abgang der 
Poſt 7 Uhr am Abend des 5 Februar noch nicht eutſchieden, fie wird 
aber ohne Zweifel auch einen Konftitutionellen treffen. Miniſter v. d. 
Heyd hatte 413 Stimmen gegen Advokat Blöm mit 308 Stimmen. 
— Kreis Duesburg: Kanonikus Lenſing in Emmerich; Geheimer 
Finanz Rath Camphauſen; Regierungs-Präſident v. Möller; Kauf— 
mann Jul. Scheidt von Kettwig, konſtitutionell. Die vier demokrati— 
ſchen Kandidaten: Vikar Ingelbach, Berggerichtsrath Schneider in 
Sen, Dircktor Biſchoff von Weſel, Lehrer Haeslert fielen durch. — 


‚ Düren: Kaplan v. Berg, demokratiſch. — Landkreis Köln: Pfarrer 
Eltemaun aus Dormagen, kouſtituttonell. — Kreis Mühlbeim am 


Rbein: Gutsbeſitzer Aldenhoven in Zons, konſtitutionell. — Bonn: 
Profeſſor Kinkel, demokratiſch. f 

Bonn: Prof. Kinkel Linke, Hüttenbeſitzer Becker Linte, Staats⸗ 
prokurator Schornbaum Linke, in Koblenz. — Gladbach 155 a. 
veubroich: Dr. med. Bähren Linke, Friedensrichter Bois Pe: * 
Kreiſe Krefeld, Kempen, Neuß: Ontsbeiper . in Zons, 
konſt., Pfarrer Schmitz, desgl., e > 5 eee 
Kreiſe Schleiden, Malmedy und Mentee: ens r 
zu Aachen, Staats: Prokurator Frieſſem 1 Malmedy. — Kreiſe Berg⸗ 


— 


heim, Euskirchen und Rheinbach: Friedensrichter Körffgen in Kempen, 
demokratiſch, Ober⸗Reviſionsrath Eſſer in Berlin, desgl. — Kreiſe 


Waldbroel, Gummersbach, Wipperfurth: Juſtitiar Dr. v. Sets 


kendorſ, Landrath Wiethaus. — Kreiſe Lennep, Solingen: Frie⸗ 
deusrichter Pelzer zu Remſcheid, Kaufmann Johanny zu Hückes⸗ 
wagen, Kaufmann Ferd. Thiel zu Burtſcheid. — Aachen: Staats- 
profurator Schornbaum (Linke), Kaplan v. Berg (Linke), Landge⸗ 
richtsrath de Syo. (2) — Düren: Kaplan v. Berg (Linke), Rent⸗ 
ner Moedersheim. (2) — Kreiſe Koblenz und St. Goar: Friedens⸗ 
richtet Grebel in St. Goar, Gutsbeſitzer Raffauf zu Wolken. — 
Kreiſe Simmern und Kreuzuach: Steuer- Empfänger Dötfch zu 
Münſter bei Vingen, Friedensrichter Sames zu Kirchberg. — Kreiſe 
Mapen und Ahrweiler: Dr. d'Eſter aus Köln, Gutsbeſitzer Zunderer 
aus Kleburg. — In Trier: Landgerichts Aſſeſſor Otto, Profeſſor 
Simon (Vater des Abgeordneten in Frankfurt), beide Demokraten. 

Berlin, 7. Febr. Die Wahl v. Vincke's und Vodel⸗ 
ſchwingh's im Teltower Kreiſe Hand eine lange Zeit in Frage, da 
man dort zuerſt an den vorigjährigen Abgeordneten Schmidt und 
Mägze feſthalten wollte. Schmidt war nahe daran, den Sieg 
über Bodelſchwingh davon zu tragen; er unterlag nur, weil der 
bekannte Demokrat Dr. Levinſohn für ihn auftrat gegen den Dr. 
Kutſcheit und den Herrn v. Langen, welche beide alle ihre Rede— 
und Uebertedungs⸗Kraft aufboten zur Durchbringung der genaun— 
ten Coryphäen des vereinigten Landtags. Die Wahlmänner dach⸗ 
ten, Lövinſohn muß feine guten Gründe haben, den Vincke und 
Bodelſchwingh nicht zu wollen, und wählten fie. Auch Levinſohn's 
Name kam aus der Wahlurne hervor, aber mit einer Bemerkung, 
die der Wahlkommiſſar für gut fand, als unleſerlich zu bezeichnen. 
Die vielen Zweifel, welche die Wahlmänner dieſer Kreiſe in der 
Vorwahl gegen die konſtitutionellen Geſtunungen v. Bodelſchwingh s 
vorbrachten, beweiſen übrigens, daß unter den Teltower Bauern 
nichts weniger als der Sitz der Reaction iſt. 

Berlin, den 7. Februar. Bei dem Sitzungsgebände 
der zweiten Kammer auf dem Dönhoföplage wurden heute Nach: 
mittag die Bänke und andere Utenſilien der früheren National: 
Verſammlung aus Brandenburg abgeladen. 

— In der heutigen Sitzung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde die Angelegenheit »wegen Beantragung der Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes« verhandelt ſund nach einer ziemlich 
langen und heftigen Debatte das Amendement des Vorſtehers: 
»In der Vorausſetzung, daß mit deu jetzt beſtehenden Geſetzen das 
Miniſterium im Stande iſt, Ruhe, Ordnung und Sitte in Verlin 
aufrecht zu erhalten, beſchließt die Verſammlung den Magiſtrat 
zu beauftragen, ſchleunigſt bei den geeigneten Behörden die ſofor— 
tige Aufhebung des über die Stadt Berlin verhängten Belagerungs⸗ 
zuſtandes nachzuſuchen mit 37 von 73 Stimmen angenommen. 

— Das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg macht be— 
kannt, daß das Königl. Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten, in Folge hierzu erhaltener Allerhöchſter Ermächtigung, die 
Auflöſung der Jänickeſchen Miſſions-Geſellſchaft hierſelbſt age— 
ordnet hat und daher für die Zwecke derſelben nicht mehr kolleklürt 
werden darf. 

— Der von hier ausgewieſene Profeſſor Nees v. Eſenbeck, Ab: 
geordneter zur Nationalverſammlung, hat ſich in Bernau niederge— 
laſſen. Unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung, namentlich 
der Arbeiter und Handwerker, empfangen, hat man ſich beeilt, ihm 
eine geeignete Wohnung zu beſchaffen. Ein hieſiger Fabrikant erbot 
ſich, einen Theil feiner Webeſtühle aus feinen Fabriklokalen fortzu⸗ 
nehmen und eine Wohnung für Herrn Nees von Eſenbeck einzurich⸗ 
ten, nur um ihn unter ſeinem Dache zu haben. 

Berlin, den 8. Febr. Der ſchon ſeit einiger Zeit hier vetwei— 
leude Preußiſche Geueral-Conſul in den Donaufürſtenthümern, Hr. 
v. Richthofen, ſchickt ſich zur Abreiſe nach Madrid an, um dort Preu— 
fen als Geſandter zu vertreten. 

— Der bis zur Berathung im Staatsminiſterium vorbereitete 
Geſetzentwurf, die Regulirung der guts herrlichen und 
bäuerlichen Verhältniſſe betreffend, ſtimmt, fo weit er 
gleichzeitig die unentgeltliche Aufhebung einer großen Reihe von Laſten 
und Abgaben verordnet, faſt wörtlich mit den Vorſchlägen der zu die. 
ſem Zweck von der aufgeloͤſten Nationalverſammlung niedergeſetzten 
Commiſſion überein. Die freilich über die Grenzen dieſer Vorſchläge 
oft weit hinausgehenden Auträge einer großen Zahl von Abgeorduct.n, 
namentlich der Provinz Schleſien, habenin der Vorlage des gegen— 
wärtigen Miniſteriums, ſo weit eine oberflächliche Einſicht in dieſelbe 
zu erkennen Gelegenheit gegeben, keine allzu große Berückſichtigung 
gefunden. Ohne alle Beſchrankung wird die unentgeltliche Aufhebung 
der Lehnsherrlichkeit und der lediglich aus ihr entſpringenden Rechte, 
mit Ausnahme der Thronlehne, der Eigenthumsrechte des Etbzins⸗ 
herrn und Erbverpächters, des grund- und gutsherrlichen Obereigen⸗ 
thums und der mit dieſem zuſammenhaugenden Leiſtungen, der aus 
der Gerichtobarkeit entſpringenden Laſten und einer großen Zahl ver 
ſchiedener anderer Abgaben und Präſtationen vorgeſchlagen. Das mit 
dieſem Geſetzentwurf verbundene Ablöſungsgeſeß ſpricht als all 
gemeines Princip aus: „Die auf den Grundſtücken haftenden Real— 
laſten find abloͤsbar.“ Bei den näheren Beſtimmungen ſcheinen die 
Geſetzesvorlagen der Herren Hauſemann und v. Patow zu Grunde 
gelegt zu ſein. Der Entwurf umfaßt 86 Paragraphen. Aus den 
Einleitungen erhellt, daß bas Miniſterium das betreffende Geſetz 
nicht zu octropiren, ſondern der Kammer vorzulegen beabſichtigt, 
wie dies auch das Patent vom 5. Dez, v. J. verheißt. 

Gs ſtehen wiederum nächſtens einige intereſſante Verhand— 
lungen in Criminalprozeſſen in Ausſicht. Am Freitag den 9. d. M. 
werden bei der 2. Abtheilung des Criminalgerichts zwei Bälle wegen 
Preßvergehen gegen den Buchhändler A. Hoffmann (Herausgeber 
des blauen Montags) und den Kuuſthändler Hirſeh (Verleger von 

arrikaturen) und den Buchhändler Bath verhandelt werden. In 
der erſten Sache werden mehrere intereſſante Perſönlichkeiten als Ent— 


v 
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laſtungszeugen auftreten. Am nächſten Sonnabend den 10. d. M. 
ſteht der Lehrer Erdtmauu bei der 1. Abtheilung deſſelben Ge— 
richts unter der Anklage des verſuchten Aufruhrs vor den Schrauken. 
Die Auflage betrifft die Vorgänge des 3 1. Oktober v. J. Abends vor 
dem Schauſpielhauſe. Die Verhaftung des Angeklagten iſt durch 
zwei bekannte Perſöulichkeiten, welche der demokratiſchen Partei ange⸗ 
hören, die Herren Ottenſoſer und v. Hochſletter, veranlaßt 
worden, weil der Verdacht entſtand, det Herr Erdtmann wirke 
auf Anregung der Reaktion. Jedenfalls verſpricht dieſer Prozeß auch 
ſeltſame „Enthüllungen,“ wenn auch vielleicht anderer Natur, 
als die bisher veroͤffentlichten. 
Danzig, den 4. Februar. Von der hicſigen Kaufmannſchaft 


wurde vor einigen Tagen bei dem Miniſterium der auswärtigen An 


gelegenheiten eine Vorſtelluug wegen des zu beſorgenden Wiederaus— 
bruchs der Feindſeligkeiten mit Danemark eingereicht. Der darauf 
ergangene Beſcheid lautet folgendermaßen: 

„Auf Ihre Vorſtellung vom 4. d. M., die Friedensunterhand⸗ 
„lungen mit Danemark betreffend, nehme ich keincu Auſtand, Ihnen 
„zu erwiedern, daß die Königl. Regierung nach Kräften bemüht fein 
„wird, ungeachtet der Schwierigkeiten, welche einer befriedigenden 
„Löſung der mit Danemark obwalteuden Umſtände entgegenſtehen, 
„dieſelbe zur definitiven Erledigung zu bringen. Jedeufalls werden 
„die augeſtrengten Bemühungen der Königl. Regierung auf eine fried⸗ 
„liche Ausgleichung gerichtet bleiben. 

„Sollte deſſenungeachtet der entyegeugefegte Fall eintreten ſo 
„dürfte der Art. 1. des mit Danemark abgeſchloſſeuen Waffenſtill— 
„ſtandes, wonach dem Ablauf des letztern eine einmonatliche Kün— 
„digung vochergehen muß, dem Preußiſchen Handels- und Rheder⸗ 
„Staude ein geeignetes Mittel an die Hand geben, um ſich wenig— 
„ſteus gegen etwaigen ditekten Schaden zu ſchüzen. Berlin, den 
„1. Februar 1849.“ ae (D. N.) 

Hadersleben, den 3. Februar. Eine Meile öſtlich von 
Kolding liegt auf Schleswigſchem Gebiete ein Förſterhaus. Dort 
drangen am 31. Januar mehrere bewaffucte Däniſche Soldaten 
ein und zwangen den Förſter, das auf dem Boden befindliche Korn 
herauszugeben, welches ſie durch ſeinen Knecht in mitgebrachte 
Säcke ſchütten und in ihr Boot tragen liefen und dann mit der 
Beute nach Fühnen ſegelten. 

Schwerin, den 6. Febr. In der geſtern Abend gehaltenen 
Sitzung der Kammer der Abgeorducten kam der Antrag des Abgeord— 
neten Pohle zur Verhandlung: die Kammer der Abgeordneten wolle 
beſchließen: „1) Daß ſie die National Verſammlung zu Fraukfurt a. 
M. allein und ohne Konkurrenz der Regierungen als das verfaſſung— 
gebende Organ Deutſchlands anerkeune; 2) ſie koͤaue es nicht auer— 
kennen, daß, wenn beide Großherzogthümer, wie die übrigen Deut⸗ 
ſchen Staaten, in der Lage wären, ſich über die künftige Reichsver⸗ 
faſſung entfcheidend zu erklären, dieſe Erklärungen einſeitig von dem 
Schweriniſchen Miniſterium und der Strelitzſchen Regierung erfolge 
ten, daß vielmehr Erklärungen dieſer Art jedenfalls der Zuſtimmang 
der Kammern der Abgeordneten bedürften; 3) daß ſie jede Verfaſſung 
Deutſchlands, welche nicht aus der freien Entſchlicßung der National⸗ 
Veiſammlung hervorgehe, nicht eher für die beiden Großherzogthü— 
mer als bindend anerkennen könne, bevor nicht die Kammer der Ab— 
geordneten ihre Zuſtimmung ertheilt habe.“ — Eine ungewoͤhnliche 
Bewegung gab ſich unter der Bevölkerung kund, Milttait und Bür- 
gerwehr wurden ohne Urſache konſignirt, die Tribünen waren mit Zus 
hoͤrern gefüllt. Der Antragfteller motivitte feinen Antrag durch die 
Preußiſche Note vom 23. Januar und die allgemeine Oeſterrcichiſche 
und Preußiſche Politik. Drei verſchiedene Amendements wegen Ucber⸗ 
gang zur motivirten Tagesordnung waren geſtellt, vom Miniſtertiſche 
eine ablehnende Eiklärung verleſen und endlich zur namentlichen Mb: 
ſtiimmung geſchritten, aus der der Antrag Pohle's mit 66 Stimmen 
gegen 21 fiegreich hervorging, 16 Mitglieder fehlten. Daß das Si;- 
zungslokal umſtehende Volk empfing den Antragſteller mit Jubel und 
geleitete ihn im Triumphzug nach Hauſe. Seine Rede wird beſoubets 
gedruckt erſcheinen. 

Kiel, den 4. Februar. Die heute hier abgehaltene Central⸗ 
Verſammlung Schleswig-Holſteiniſcher Volksvereine hat zum Res 
ſultat eine Reihe von Reſoluttonen gehabt, welche im Weſentlichen 
dahin gehen, einmal eine möglichſt ausgedehnte Bewaffnung des 
Landes zu organiſiren, zu welchem Ende ein Central-Wehraus⸗ 
ſchuß (in Kiel) ernannt it, mit dem alle Vereine in dieſer Ange⸗ 
legenheit in Verbindung zu treten haben; ſodann allen den Lan⸗ 
desrechten feindlichen Friedensplänen, namentlich in jeder Weife 
der durch die Preußiſche Note in Ausſicht geſtellten Ausſchlichung 
aus dem Deutſchen Bundesſtaat entgegenzutreten. — In einer an 
demſelben Abend durch den Adv. Wichmann und den Kaufmann 
Volckmar zuſammenberufenen Volksverſammlung ward ſodann ein 
chergiſcher Proteſt an die Landes-Verſammlung gegen das Preußi⸗ 
ſche Ausſchlietzungsprojekt erlaſſen. 

Frankfurt a. M., den 5 Febr. Der Abgeordnete Temme 
aus Münſtet, der auf feiner Reiſe nach Ftaukfurt überall mit Jubel 
eue worden, trat heute Morgen, von Hru. Simon aus Bres— 
lau begleitet, in die National Verſammlung. Die ganze Linke und 
ein Theil des linken Centrums erhob ſich und empfing und begrüßte 
den eben angekommenen Vertreter des Deutſchen Volks mit Beifalls— 
bezeigungen. Die Rechte dagegen empfing ihn mit lautem, wiederhol⸗ 
tem Hohngelächter. Er nahm feinen Sitz neben Hrn. Simon ein, und 
wird ſich wahrſcheinlich der gemäßigten Linken, dem Club Weſtendhall 
anſchliehen. — Die Kaiſerlich Geſtunten nähren noch immer die Hoff— 
nung, daß der Konig von Preußen durch wiederholte Adreſſen und 


Aufforderungen ſich doch geneigt zeigen werde, die Deutſche Kaiſerkrone 


anzunehmen. Dur Wort und Schrift wird täglich dafür gewirkt. 
Auch am Hofe zu Potsdam, erzählt man ſich hier, werde man bereit— 
willig darauf eingehen. — Die Reichs miniſter empfangen jetzt regel⸗ 


mäßig der Reihe nach und laden ein zu Feſt- und Gaſtgelagen, indeß 
der Reichsverweſer durch fortgeſetztes Unwohlfein daran verhindert il 
dem Beiſpiele feiner Miniſter zu folgen. l 


Frankfurt a. M., den 5. ebruar. Sitzun 
der verfaffunggebenden Neiche s ee 
folgen einige Anrufungen und Beantwortungen von ſolchen durch die 
Reichemin ier v. Gagern und v. Peucker. Wir heben nur her⸗ 
vor, daß Erſterer, mit Vezug auf die Martinyſche Interpellation 
wegen Beeinträchtigung des Vereins- und Verſammlungsrechts, 
ſchließlich unter lautem Vravo die Erklärung abgiebt 5 j das 
Reichs miniſterium zu einem unmittelbaren Einſchreiten nur b (doch 
Veſchwerden ih veranlaßt finden könne, die bereits und zw 155 dir 
los an die betreffenden Landesbehörden gerichtet ee o fe- 
ner, daß der Reichs⸗Kriegsminiſter die Fehrenbachſche Auffa e da⸗ 
Be Seh e übe flug 
die Durtembergiſchen Brigade aus dem Badi⸗ 
ſchen Oberlande zur Zeit uoch ni ü i i 
lachen bewieſen wird, eine beruhigt Gian in fen 22 
re al eingetreten fei. 2 
Fut die Praſidentenwahl find fo eben die Stimm i 
fordert worden, und Herr Kirchgebner beginnt mit ben Pe 
der Nomen, als auf der linken Seite des Hauſes eine Vewegung 
entgeht, Eine Anzahl von Mitgliedern erhebt ſich unter Zuruf 
und Beil allklalſchen von den Plätzen, und während der größer 
Theil des Hauſts verwundert die Urſache des Vorganges wahrzu⸗ 
ee Kae au? Derr Temme in die Mitte feiner Pacteigenoſ⸗ 
Im 117 OT, die ihn mit jenen Zeichen lebhafter Theilnahme be— 

Der erſte Umſturz der Wahl Urnen ergiebt unter 400 Abſtim⸗ 
menden für Herrn Ed. Simſon aus Königsberg 261 Stimmen. 
Auf die Berren Schuler von Jena find 59, Edel von Würzburg 
28, auf Heinrich Simon 9, auf Kirchgeßner 6 Stimmen: gefallen, 
die übrigen vereinzelt. Herr Kirchgezner verkündet daher Herrn 
Eduard Simſon als Praſidenten der Nationalverſammlung au 
die Zeit des nachſten Monats. Allgemeiner Beirall woruuf Reg 
Simſon der Verſammlung feinen Dank ausſpricht indem er be?“ 
ſonders darauf hinweiſt, wie im Angeſichte des nahen iel 5 
Zwieſpalt der Meinungen, unter deren Antrieb und A 
Deuiſche Verfaſſungswerk begonnen und fortgeführt word . äg⸗ 
lich mehr an Berechtigung verlieren dürfte. D 3 d 
ſchließt er mil dem ſchonen Wunſche, das ganze — e 
zur Wahrheit werden laſſen jenes alte Wort den en rg 1 
den: Daß nichts darauf ankomme, ob die Vögel e 955 
links fliegen, und daß es nur ein Wahrzeichen gebe: des Vatertag 
des Errettung. (Anhallendes allſeitiges Bravorufen und Hände⸗ 
klatſchen.) 

Für die Wahl eines erſten Stellvertreter ãſi 

find 410 Stimmen eingegangen, wovon 214 . 
Hartwig Beſeler aus Schleswig — daneben auf Schüler von 
Jena 101, auf Edel 29, auf Kirchgezner 10, auf v. Mühlfeldt 
wann . 2% gefallen ſind. Der demnach zum 
er Ict= en 1 1 

ble. ee d Ber eee 

Die Summenmchrbelt von 270 unter 34: ä i 
dritten Wahl für Herrn Kürchgeßner aus Kern EN 
nannte tritt ſein Amt mit Dank und mit der Witte um Nachſicht 
an, indem er ausſpricht, daß er ſich bewußt if, an Intcreſſe füt 
das große Werk der Verſammlung Keinem nachzuſtehen. - 

Der Tagesordnung gemäß werden hierauf noch die Wahlzet⸗ 
1 e 1. volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſcs eingefor? 

2 die Verathung ü \ N 
7 hung . den Bericht Schubert's aus 
über die endgültige Feſtſtellung de 5 
nie im Grobberzogt dum Poſen eee 
eröffnet werden. Das Erachten des völkerrechtli ſchuſſcs 
lautet dahin, daß die vom Reichskommiſſar 3 
tefigefiellte Abarenzungslinie auf Grund des Beſchluſſes vom 27. 
Juli genehmigt werde. 5 

Von deu fünf in Bezug auf den Gegenſtand eingebrachten 
Anträgen find zwei präjudizirlich und gehen auf eine Vertagung 
der Berathung. Dagegen will Herr Oſterrath aus Danzig die 
jetzt ſeſtgeſczte Linte noch nicht genehmigen, ſondern die Angelegen⸗ 
hell det Centralgewalt zurückgeben, damit über die Einverleibung 
von ganz Poſen in den Oeuiſchen Bundesſtaal verhandelt werde 
Herr Ahrens aus Salzgitter beantragt ebenfalls, daß die Wünſche 


der übrigbleibenden Bevolkerung eingeholt werden mochten, ob die 


etrennten Theile nicht den Zutritt 2 
en ore Der 92505 e 
verlangt die Tagesordnung über den Ausſchuß⸗Vericht. 

Fur die Veeſchievung der Verathung ſpricht Herr Ludwig Sir 
mon von Trier, und Präſtdent Sem ſon ſpricht diefelbe aus weil 
zwiſchen der Vertheilung des Verichts und der heutigen Verathung 
nicht 24 Stunden gelegen haben. Daher ſchließt die heutige Siz⸗ 
zung ſchon 124 Uhr Mittags. 

** Frankfurt a. M., den 6. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Nationalverſammlung it dicdurch den General v. Schaffer fe 
geſtellte Demarkatiouslinie mit 280 gegen 121 Stimmen geneh⸗ 
migt worden. Gegen die Demarkatiouslinie ſtimmte cin Theil der 
Linken, einſchließlich des nen eingetretenen Herrn Temme von Mün⸗ 
ter, und die Mehrzahl der Oeſterreichiſchen Abgcorducten nebſt den 
Ultramontauen. Der Abſtimmung enthielten ſich 10 Mitglieder, 
und eine noch grösere Anzahl hatte fich während der Abſtimmung | 
aus der Verſammlung entfernt — Die Deutſchen Einwehner des 
Kreiſes Pleſchen haben eine Sammlung für die Dentſche Flotte vet 
anfatter, die den bedeutenden Ertrag von 134 Thlr. 22 Sgr. 4% 
liefert hat. Aus dem Deutſchen Theil der Provinz Poſen find das 
gegen bis ſezt uur höcpſt geringfügige Beiträge für die Deutſche 
Flette hier eingegangen. ; . 

Dresden, den 5. Febr. In der geſtrigen Sitzung der zwei’ 
ten Kammer erwiederte der Miniſter des Auswärtigen auf eine IM 
terpellation in Betreff der Preußiſchen Note, daß die Regierung noch 
nicht geautwortet habe und die Stände erſt we gen einer Autwort be⸗ 
fragen würde. — Der „Bericht der außerordentlichen Deputation 
zur Prüfung der die Toͤdtung Robert Vlum's betreffenden Fragen 
iſt der Kammer der Abgeordneten vorgelegt worden. Es ſtellt ſich 


aus den beigelegten Attenſiücken heraus, daß Blum mehrfach darauf 


ſaulmertſam gemacht, daß er Mitglied der Deutſchen Nationalver— 
lan ahn ſei, und gegen das Verfahren feierlichen Proteſt einge— 
an bal, das den Sächſiſche Geſandte ſich ſehr untbätig benommen 
a ſpater die Anträge der Centralgewalt von dem Oeſter⸗ 
N zurückgewieſen worden find. Dagegen zeigen 
ſehr viel The Miniſters v. d. Pfordten an den Geſandten in Wien 
kilnahme für das Schickſal Blum's. Die Deputation be⸗ 
berufung d „Im Verein mit der 1ſten Kammer die unverweilte Ab— 
es Geſandten v. Konneritz in Wien zu beantragen,“ und 

mntritt der üſten Kammer die Staatsregierung anzu— 
Beſchl aß ſie bel der Centralgewalt die weitere Ausführung des 


uſſes der Deutſchen Nationalverſammlung vom 16. November 
1848 in Antrag bringe.“ f : 


Wien, den 4. Febr. 

Fichte vom 3iſten v. M. 

tino koncentrirt hat, 8 
ie in mehreren Städte 


„Unter Hi 


Aus Mailand melden die neueſten Be— 
daß der Marſchall Radetzti die Armee am 
und daß ſie nach allen Seiten schlagfertig iſt. 
u entdeckten Waffenvorräthe aller Art zeigen 
8 les, daß die Nobili wieder eine Schülderhebung beabſich⸗ 
ſetzt e iſt in einen furchtbaren Vertheidigungszuſtaud ge— 

. ie Gitadelle iſt mit Kanonen beſetzt und bereit, im Fall einer 

as, auf die Stadt loszudonnern. Von der Piemonteſiſchen 
Hub e gs Mailand und von Mailand nach Verona und Padua, 
ich a egrophen errichtet, um den Kaiſerl. Truppen Kommandanten 

teigniß ſchnell mitzutheilen. Die Stadt Mailand würde cinen 
neuen Treubruch ſchwer büßen. 

Kremſier, den 3. Febr. 
wird keine Sitzung ſtattfiuden. 
treten und der Conſtitutions⸗En 
faſt demokratiſch. Als S 
Reich würde demnach au 


Vis zum Dienſtag (6. Februar) 
Die Commiſſtonen find zuſammenge— 
twurf iſt fertig. Er iſt ſehr liberal, 
taatsform neigt er ſich zur Föderation. Das 
1 3 zehn Kronländern beftchen: Salzburg und 
r eius, Käruthen und Krain ebenfalls eins 
Verwaltung 8 roland würde einen Gouverneur, eine National 
die wage —.— Landtag erhalten, welcher das Recht hätte, 
Angelsgeikäir b N auszuſchreiben, fo wie die auf die Landes- 
A > ezüglichen Geſetze au erlaſſen. Die Landtage wür⸗ 

N ongte laug (November und December) ihre Sitzungen 
halten und von dem Kaifer zuſammenberufen werden. Spaterhin 
würde ein allgemeiner Reichstag in Wien ftattfinden, der zwei Kam: 
mern haben würde: die Volks Kammer, aus je einem Deputirten be— 
ſtehend, welchen das Volt auf 100,000 Seelen wählen würde. Die 
Bedingungen der Waͤhlbarkeit ſind: dreißig Jahre, Genuß der bür- 
gerlichen und politiſchen Rechte und einjähriger Aufenthalt in Oeſter— 


reich. Die zweite Kammer (Länder⸗Kammer) würde aus je drei De: 
putirten beſtehen, 


j welche aus jedem Provinzial-Landtag gewählt 
ee fo wie aus einem Deputirten, welcher aus jedem Kreiſe 
d N gewählt wäre, ſo wie aus den Rathen der Krone, welche 

aiſer dazu ernennen würde, jedoch nur auf die Präfentation 


von Seiten des Provinzial⸗Laudtages. Der Th 
. ro 
falls den Sitz in dieſer Kammer, und N Ru 


zwar gebührt er ihm von b 
18. 8 au. Die Dauer der Volks Kammer (Unterhaus) ift & 
drei Ja Be; die der Länder-Kammer (Oberhaus) ia 
Jahre. | er Kaiſer hat das Recht, die Kammern zuſammenzub 
fen, aufzulöſen oder zu verta de vas 


n gen, unter der Bedingun 

dreißig Tagen wieder zu berufen. Der Kaiſer fleht 15 Veld 

ab, erklärt den Krieg, Obi ai 

mung des Reichstages kaun in der Conſtituti ne 
ges ke Couſtitn i i 

genommen werden. Die Fi in f pe 


- KM D 3 werden von 
enen des Reiches getrennt. ſind die Hauptbeſtimmungen 


des Entwurſes. Er iſt i Im 
men gegen 4 t ben, Kon. Ansfufe an 5 Stim. 
noch foderaliſtiſcher machen wollen. — Die R fan indes 
n Reichstage Wänden ee pen 
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Ausland. 
Frankreich. 
Paris, den 6. Febr. National-Verſammlung. Siz⸗ 
zung vom 3. Febr. Auf dem Konkordien-Platze ſieht man gegen 
Mittag einige Bluſenmänner. Die Abtheilungsſaͤle find gedrängt 
voll; es werden die Vice-Präſidentſchafts- und Sekretariats-Wahlen 
vorgenommen. Bei Marraſt, ſagt man, ſind fämmtliche Mitglieder 
der alten Verfaſſungs⸗Commiſſion verſammelt, um eine Erklärung zu 
berathen, die ſie im Angeſicht der Nationol Verſammlung abgeben 
wollten, und die dahin lauten würde, daß fie bei Abfaſſung der Cou— 
ſtitution von dem Geſichtspunkte ausgingen, der Präſident der Re— 
publik müſſe feine Miniſter aus der Majorität wählen. Eben fo wolle 
man das Budget verwerfen. 
liche Sitzung. Eine Menge von Petitionen wird überreicht. Mars 
raſt: Folgendes iſt das Reſultat der Büreauwahlen: Zu Vice-Prä⸗ 
ſidenten wurden gewählt: 1) Goudchaux mit 506, 2) Lamoricibre 
mit 491, 3) Havin mit 494, 4) Corbon mit 473, 5) Billault 
und 6) Bedeau mit 364 Stimmen. Die Rue de Potltiers iſt alſo 
ganz unterlegen. Perrée, der den Miniſter Faucher neulich ſo heftig 
augriff, und Peupin, Uhrmachergehülfe, wurden zu Seeretairen ges 
wählt. An der Tagesordnung iſt nun die Fortſetzung der Debatte 
über Dringlichkeit einer Unterſuchung der Greiguiffe vom 29. Sander. 
(Aufmerkſamkeit.) Leon Kaufber, Miniſter des Junern (hört! 
hört!): Die Erklärung im Moniteur, daß das Miniſterium trotz 
des vorgeſtrigen Votums bleibe, beginnt er, ſei als ein Trotz des 
Kabiuets gegen die Natlonal-Verſammlung ausgelegt worden. Im 
Namen des Kabinets verſichere er jedoch, daß kein ſolcher Gedanke 
in der Erklärung des Moniteur liege. Der Präſident der Repu— 
blit habe den Augenblick zu ernſt gefunden, um fein Miniſterium zu 
ändern. (Ah! Ah! zur Linken.) So lange letzteres daher das Ver— 
trauen des Praͤſidenten habe, werde daſſelbe es als Pflicht halten, 
auf ſeinem Poſten zu bleiben. (Bewegung.) Was die lithographirten 
Bülletins betreffe, ſo ſei Befehl gegeben worden, daß jeder beur— 
theilende Artikel in Zufunft wegfalle. (Nicht genug! zur Linken.) 
Was den Geſetzentwurf rückſichtlich der Klubs betreffe, ſo gründe er 
ſeinen Aufhebungs-Antrag auf folgende Thatſachen. Der Miniſter 
entfaltet hier ein Aktenheft, um nachzuweiſen, daß in Lyon allein 132 
ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Klubs beſtänden, in denen, wie in den 
Pariſer Bernhardſchen Klubs, Mord und Todtſchlag gelehrt würden. 
Aus dieſen Klubs ſei die große Staatsgefahr vom 29. Jan: hervor gegan— 
gen, zu deren Abwendung die Regierung die ſtarke Truppeumacht entfal⸗ 
tet habe. Der Miniſter ſchildert noch einmal das Netz der geheimen 
Geſellſchaften, welches ganz Frankreich umſtricke und die Mobilgarde zu 
gewinnen geſucht habe, um die Republik zu ſtürzen. (Oh, Oh!) 
Stalt alſo das Miniſterium anzuklagen, verdiene es den Dank und 
die Anerkennung der Nationalverſammlung für feine Vorſehung. 
Flocon entgegnet dem Miniſter, daß er rückſichtlich der Klubs nur 
abgeriſſene Berichte der Carlierſchen Polizeiſpione vorgeleſen habe, 
die ſo iſolirt und einſeitig daſtänden, daß ſie gar nichts bewieſen, 
am allerwenigſten eine Aufhebung der heiligſten Volksrechte begründen 
könnten. Uebrigens verlange man ja nur Unterſuchung der Dinge. 
Seien der Miniſter und die Polizei wirklich unſchuldig, ſo werde ſich 
dies ſchon herausſtellen. Die Foreſtierſche Angelegenheit fei tine ſchreien— 
de Ungerechtigkeit. Oudinot ſchlägt folgende motivirte Tagesordnung 
als Vermittelung vor: „Die Nationalverſammlung nimmt die Konkluſio— 
nen des Kommiſſionsberichts an und geht, in Erwägung, daß die 
Bülletins, welche Agitation im Lande hervorgerufen, reine Privat— 
Juduſtrie ſeien und vom Miniſterium desavonirt werden, zur Tages: 
ordnung über.“ Unter großer Aufregung ſchreitet die Verſammlung 
zur Abſtimmung über die Frage: Ob über Oudinots oder über Per— 
rée's Tagesordnung zuerſt abgeſtimmt werden ſolle? Mit 435 gegen 
403 Stimmen wird der Oudenotſchen Faſſung der Vorrang einge— 
räumt. (Senſation.) Marraſt lieſt die Oudinotſche Tagesord» 
nung von neuem vor. Es wird zur Abſtimmung geſchritten. Die 
Oudinotſche Coneciliations- Tagesordnung wird mit 481 gegen 359 
Stimmen angenommen “oh! oh!) und die Sitzung um 4 vor 7 
Ubr geſchloſſeu. Die Kavallerie, die das Sitzungslokal beſchützte, 
kehrt heim; Paris iſt in aufgeregter Stimmung, aber überall ruhig. 
— Alexander Weill, früher Mitarbeiter der Democratie 
pacifique, gegenwärtig beim Korſaire augeſtellt, hat eine Brochüre 
über die Erblichkeit der Regierungsgewalt herausgegeben. 
Darin wird hauptſächlich hervorgehoben, daß das Syſtem einer Wahl⸗ 
regierung beſtändig eine Perſonenfrage an die Stelle der Prinzipien⸗ 
frage ſetze und das Land in unfruchtbaren Kämpfen aufzehre. Auch 
habe der Sozialismus unter der Monarchie einen ungleich größeren 
Einfluß, weil er das natürliche Gegengewicht gegen die einheitliche 
Regierungsgewalt bilde, während unter der Republik die Maſſe, 
durch den Sozialismus erſchreckt, ſich der Monarchie zukehre und 
die Sozialiſten mit den ehrlichen Republikanern in eine und dieſelbe 
Verdammniß bringe. 5 
— Der Moniteur meldet, daß der Präſident bei der geſtrigen 
großen Heerſchan, vor Vertheilung der Ehrenlegionorden, den Offi— 
zieren folgende Anrede gehalten habe: „Der heut zu vertheilenden 
Orden find nur wenige, aber deſto ehrenvoller für die Empfänger. 
Das Kreuz der Ehrenlegion wurde unter den, mir vorangegangenen 
Regierungen nur zu oft verſchwendet. Dieß wird nicht mehr ſtatt— 
finden. Ich will, daß die Chreulegion nur die unmittelbare Ber 
lohnung der, dem Vaterlande geleiſteten Dienſte ſei und nur dem 
uubeſtrittenen Verdienſte zuerkaunt werde. So hoffe ich dieſem In: 
ſtitute feinen ruhmreichen Urſprung wiederzugeben.“ 
— Ich komme eben ſelbſt von der Nord-Eiſeubahn. Mau 
muß ſich, wo man es nur kann, ſtets mit eigenen Augen überzeugen. 


Um 2 Uhr eroͤffuet Marraſt die oͤffent⸗ 


Der Bahnhof ſieht aus wie ein Lager. Das Regiment Jufauterie 
ruht bei Nacht auf Stroh in den ungeheuren Sälen, die Offiziere 
in den kleineren Nebenfälen, und der Oberſt gegenüber in einem 
Hotel. Man geht durch eine ungeheure Reihe von Gewehr-Pypra— 
miden hindurch, um 12 Uhr iſt Truppenſchau, wo jeder Soldat, 
ſo wie auch Abends, noch einmal die acht Packete Patronen (folglich 
80 Stück) vorzeigen muß. Alle Abend wird ein ſtarkes Detachement 
in das kleine Hotel von Tours in der Rue St. George gelegt, um 
den kleinen, großen Mann vor naͤchtlichem Ueberfall und Ermordung, 
womit man ihn bedroht, zu ſchuͤtzen. Er ſelbſt dann, Napoleon 
au petit pièd, geht durch die Reihen, ſieht, ob die Schild wachen 
gut ausgeſtellt find, ob alle fchligenden Maßregeln gut genommen 
find und träumt ſich gewiß als Kaiſer in der Nacht von Auſterlitz 
oder Wagram. a > 
Großbritanien und Irland. 

London, den 3. Febr. Die Thronrede iſt, wie der „Times“ 
aus Dublin geſchrieben wird, dort von allen Parteien ſehr ſchlecht 
aufgenommen worden. Die meiſten Journale ergießen über dieſelbe 
bitteren Tadel und die Organe der Repealpartei find wüthend über 
das angekuͤndigte Vorhaben, die Bill wegen Suspenſion der Habegs⸗ 
Corpus⸗Acte noch zu verlängern. — Der Lordſtatthalter hat die von 
Smith O'Brien und Conſorten eingelegte Berufung an das Ober— 
haus für zuläffig erklart; es ſcheint jedoch, als ob Meagher auf 
dieſe Berufung verzichten werden, da ſeine Geldmittel durch die bis— 
herigen Koften feines Prozeſſes ſchon erfeköpft find und er fremde 
Hülfe anzunehmen Bedenken trägt. — Die neueſten Nachrichten aus 
den Fabrikbezirken lauten recht befriedigend; die irre nehmen 

i ſſchwung und überall iſt vollauf zu thun. 
e ae und nordamtrikaniſche Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft hat den Bau zweier Dampfſchiffe beginnen laſſen, wel⸗ 
che an Größe und Pracht alle bisherigen übertreffen ſollen und zum 
Erſatze der zwei an die deutſche Central-Gewalt verkauften Dampf⸗ 
ſchiffe „Acadia“ und „Britannia“ beſtimmt ſind. 
8 Belgien. 

Brüffel, den 5. Febr. Der, im September v. J. hier ge— 
haltene allgemeine Friedens-Congreß findet auch in den Vereinigten 
Staaten großen Anklang, und aus Maſſachuſets iſt ein Daukſchrei⸗ 
ben an den Praſidenten des Congreſſes, Herrn Viſchers, hierher gez 
langt. Andererſeits haben die Britiſchen Friedeusgeſellſchaften die 
Sache des Congreſſes fortdauernd im Auge. So hat z. B. Richard 
Cobden gemeldet, wie er einen Antrag an das Parlament bringen 
werde, daß die Britiſche Regierung allen internationalen Verträgen 
eine Bedingung hinzufüge, wonach ein Schiedsſpruch die Streitfta⸗ 
gen auszugleichen habe. 3 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den 28. Jau. Ein Ukas vom 9. d. M. 
verfügt die Anlegung einer neuen Straße an der Preuß. Gränze, 
mittelſt welcher die durch das waldige und unbewohnte Terrain bes 
günſtigte Schmuggelei verhindert werden ſoll. Statt des letzt längs 
der Grenzlinie hinlaufenden Weges ſoll dieſe neue Straße in einiger 
Entfernung von der Grenze, jedoch nicht mehr als 1 Werft ins Land 
hinein und fo, daß zwiſchen derſelben und der Grenze kein Dorf zu 
liegen kommt, angelegt werden. Auf die neue Straße ſind die an der 
Grenze ſtehenden Cordonshäuſer zu ſetzen, auch au verſchledenen Or— 
ten Bauernhäuſer zu bauen, in welchen die zur Verſtärkung der Wachen 
an der Grenze dienenden Armeeſoldaten wohnen ſollen. Durch eine 
Commiſſion find die näheren vom Kaiſer beſtätigten Beflimmungen 
angeorbuet worden. Die neue Straße wird 28 Werſt 142 Faden lang. 

St. Petersburg, 27. Jan Die PolizeisZeitung ent⸗ 
halt Nachſtehendes: „Seit einiger Zeit hat das Lotto-Spiel in 
den Klubs und anderen öffentlichen Geſellſchaften nicht allein der 
beiden Haup'ſtädte, ſondern auch mehrerer Gouvernements-Slädte 
in einem außerordentlichen Grade überhand genommen. Dieſes 
Spiel iſt aus einem unſchuldigen Zeitvertreibe in eine verderbliche 
Leidenſchaft ausgeartet, welche dem Familien- und geſellſchaftlichen 
Leben um fo mehr Schaden bringt, als ſie vorzugsweiſe in der 
Mittel⸗Klaſſe, unter den Beamten und unbemittelten Leuten, ver⸗ 
breitet if; in der Hoffnung auf plötzlichen Gewinn, verfpielen fle 
nicht nur nach und nach ihre ganze Habe, ſondern auch noch ihr 
Gehalt, wodurch ſie ſich und ihre Familie in das Elend ſtürzen. 
In Betracht deſſen hat Se. Majeſtät der Kaifer am 22. d M. al⸗ 
lerhöchſt zu befehlen geruht, daß das öffentliche Lotto-Spiel in den 
Klubs und geſellſchaftlichen Vereinen jeder Art durchaus verboten 


71 N 
werde, Schweiz. 


Freiburg, den 31. Jan. Der Große Rath hat die Hälfte des 
den aufgehobenen Klöftern abgenommenen Vermögens zur Stiftung 
von folgenden Anſtalten beſtimmt: 1) eines Hoſpizes für Irren und 
Unheilbare; 2) eines Zufluchtsbauſes für arme Greiſe; 3) eines 
ſolchen für arme Waiſen und verlaſſeue Kinder; 4) eines Arbeits- 
hauſes für arme Familien; 5) endlich eines Kantonsſpitals. 

Bern, den 29. Jan. Nach dem „Neuchatelois“ wäre der ganze 
jüngſt gemeldete Aufruhr in Neuenburg ſo gering und ſo wenig po— 
litiſch geweſen, daß es lächerlich fei, fo großes Weſen und ſolchen 
Lärm davon zu machen. Kein Geſchrei von „nieder mit der Schweiz, 
es lebe der König!” keine Kanonen auf Seite der ſogenannten Res 
bellen. Staatsrath Steck ſei nicht von den Ropaliſten mißhandelt 
worden, ſondern kam nur, als er abwehren wollte, ins Gedränge 
Den Anlaß habe hauptſächlich die Angſt der Regierung gegeben, Da: 
durch hervorgerufen, daß nach erfolgter Wiedererwäblung = 2 
rers Guilebert gegen 400 Perſonen ſich in feine BR a 
um ihn zur Annahme der Wahl zu bewegen, die En 8 eden 

blehnte, weil er es nicht mit feinem Gewiſſeu verei cn 
a 23 uwärtigen Verhältniſſen Pfarrer zu fein. Die Wohnung 
5 ee befindet ſich in der Nähe des Schloſſes, und der Staats: 


rath fürchtete von der Maſſe einen Angriff. Einige Gefangene muß⸗ 
ten eine unangenehme Nacht zubringen, da man, um ihr Gemurr 
zu dämpfen, mit Feuerſpritzen durch die Fenſterlöcher geſpritzt, und 
die Arreſtanten gänzlich durchnäßt hat. Von der Verhaftung der Her— 
ren Chambrier und Calame weiß der Neuchatelois nichts. 

— Die Kommifjion für Vorberathung des allgemeinen Theils 
der Reviſion des Schweizeriſchen Wehrweſens (die HH. eidgenöffifchen 
Oberſten Egloff, Veillon, Kurz und Siegfried) wird ſich Montag den 
12. Februar in Bern verſammeln. Der Bundesrath hat, von dem 
Vertrage, den der Stand Uri mit Neapel über das Miliairdepot in 
Altdorf abgeſchloſſen, in Keuntniß geſetzt, die Regierung von Uri 
eingeladen, keinen Vertrag mit dem Auslande zu ſchließen, ſondern 
alle Unterhandlungen der Art durch den Bundesrath vornehmen zu 
laſſen. Ferner hat er mit Rüͤckſicht auf die Klagen von Teſſin die 
Regierung derjenigen Stände, welche Militairkapitulationen haben, 
eingeladen, auf die Werbhauptleute dahin zu wirken, daß die Res 
kruten einſtweilen über den Splügen iuſtradirt werden. In Inter⸗ 
laken geht man mit dem Gedanken um, einen Ableiter der durch 
Beſchluß der Deutſchen Nationalverſammlung in ganz. Dentfchland 
aufgehobenen Spielhoͤllen in's Oberland zu verlegen. Eine fremde 
Spielgeſellſchaft ſoll ſehr günſtige Offerten gemacht haben. Gott be— 
wahre das ſchoͤne „Boͤdeli“ vor dieſer Giftpflanze! — Im Berni⸗ 
ſchen Jura ſind die Truppen ohne Widerſtand eingezogen und haben 
drei bei den letzten Unruhen kompromitirte Gemeinden beſetzt. Die 
Ruhe iſt wieder ganz hergeſtellt. 

Italien. 

Florenz, den 28. Jaunar. Heut Abend kamen hier blutige 
Auftritte vor, wobei der Pfarrer Ricci tödtlich verwundet wurde. 
Viele Verhaftungen wurden in Folge dieſes Aufruhrs vorgenommen. 
Die Alba macht die Reaktion fiir die Unruhen verantwortlich. Die 
hieſigen Reactionaire fänden an ihren Genoſſen in Frankreich Stützen. 

Modena, den 26. Jan. Der reſtaurirte Herzog ſucht, aus 
Beſorgniß, daß es doch bald mit ihm zu Ende gehen könnte, noch 
möglichſt viel Geld feinen „getreuen“ Unterthauen zu entlocken. Durch 
Erlaß vom 22ſten ſetzt er die Beamten⸗Gehalte herab, um das alſo 
gewonnene Geld als eine, mit 5 pCt. zu verzinſende, freiwillige 
Anleihe zu betrachten. Woher die Zinſen, geſchweige denn das Ka— 
pital, kommen ſollen: davon wird nichts geſagt. Die direkten 
Steuern werden durch vorgedachten Erlaß um z, die direkten um 1 
erhöht. Nur für Salz, Tabak und Getreide tritt keine Erhöhung ein. 

Rom, den 25. Jan. Der Fürſt von Canino hat die Wap⸗ 
pen des Papſtes und des römiſchen Senats von ſeinem Palaſte her⸗ 
abnehmen laſſen. Viele Gemeinde-Magiſtrate, wie die von Anco⸗ 
na, Ravenna, Bologna, und vitle Präſtdenten, wie Zanolini, 
Manzoni, Lovatelli, haben ihre Entlaſſung eingereicht. Die Re⸗ 
gierung iſt über die Wahl von Nachfolgern für dieſelben verlegen. 
In Terracini, Albano und anderen Orten find einige Ruheſtörun⸗ 
gen vorgefallen. Die Regierung hat außerordentliche Kommiſſäre 
mit ausgedehnten Vollmachten und mit Truppen dahin geſchickt. 
Der Staatsſchatz iſt leer. Man bceabſichtigt, weitere 600,000 
Schatzſcheine auszugeben, für welche derjenige Theil der ehemaligen 
Leuchtenbergiſchen Güter verpfändet werden ſoll, welchen die Käu⸗ 
fer noch nicht bezahlt haben. Wie es ſcheint, werden die des Als 
185 vom 19. Januar ſchuldig befundenen Soldaten begnadigt 
werden. 

Rom, den 26. Jan. Die Geldſammlungen für Venedig brei⸗ 
ten ſich mehr und mehr über Italien aus, und namentlich in Rom 
und Florenz ſcheinen fie günſtigen Fortgang zu nehmen. Der Con. 
temporaneo ſagt: wie Cato jede feiner Reden mit dem Wort 
beſchleſſen: »Römer, zerſtört Karthago!« ſo könne er jetzt nur 
immer und immer wieder rufen: »Römer, rettet Venedig!« 


Amerika. 

New⸗MPork, den 10. Jan. (A. 3.) Bei Louisville, Ken⸗ 
tucky, find am 18. December 43 Franzoͤſiſche Trappiſten gelandet, 
welche achtzehn Tage vorher von Havre aus in New-Orleans ans 
gekommen waren und von da ſoſort nach Louisville abgingen, von 
wo fie ſich auf eine ihnen gehörige Landſtrecke von 1400 Adern bei 
Bardſtown begeben haben. Nach Briefen aus Belleville und St. 
Louis lebt Hecker in erſterem Ort bei feinem Freunde, dem Ober— 
richter Guſtay Koerner, in ſtrenger Zurückgezogenheit. Der ihm 
im Oſten der Union gewordene Empfang hat ihm bittere Lehren ge= 
geben, under hat deßhalb dem ihn bei ſeiner Ankunft in St. Louis 
empfangenden Committee ganz unumwunden erklärt, er ſei ſolcher 
hohlen Demonſtrationen müde. In St. Louis lebte er mit ſeinen 
Begleitern Schöninger und Tiedemann in einem beſcheidenen Koſt⸗ 
hauſe, wurde aber, trotzdem daß er alles Erſcheinen und Sprechen 
in öffentlichen Zuſammenkünften ablehnte, von müßigen ſogenann⸗ 
ten Patrioten ſo überlaufen, daß er ſich alsbald „in den Vuſch“ 
zurückzog und ſich in Belleville, mitten unter den ſogenannten la⸗ 
teiniſchen Bauern, einquartierte. Dort ſtudirt er fleißig, reitet 


Die geſtern Nachmittag 44 Uhr erfolgte Ent⸗ 


bindung meiner Frau von einer Tochter zeige ich 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 


Ein junger Mann von anfländi 8 amilie 
der die nöthigen Schulkenntniſſe beſtat, ee zum 
1. April c. in unſer Geſchäſt als Lehrling eintreten. 
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viel in der Umgegend umher und benützt die daſelbſt beſtehende 
Deutſche Vibliothek der St. Clair County Anfiedler. Seinen in 
den Vereinigten Staaten bereits gemachten Erfahrungen zufolge ift 
er, der früher in jedem republikaniſchen Maulmacher einen Brutus 
zu ſehen glaubte, was er durch feine finnlofe Schilderhebung zum 
großen Schaden der Republik bethätigte, dem andern Extreme, das 
Deutſche Volk für verloren und unfähig zur Freiheit zu halten, 
ſehr nahe gekommen; doch iſt auch ihm in der Pandorabüchſe ſei⸗ 
ner Erfahrungen die Hoffnung auf beſſere Zeiten geblieben, für 
welche letztern er ſich aber freilich in der Waldeseinfamkeit des We⸗ 
ſtens viel weniger als in dem bewegten Treiben des Oſtens vorzus 
bereiten im Stande fein dürfte. Ob und wann er nach dem Oſten 
zurückkehrt, iſt ganz ungewiß, man fährt aber dort nichtsdeſtowe⸗ 
niger fort, für einen ſogenannten Heckerſonds zu ſammeln. Die 
Reizbarkeit Heckers, die er unter anderem dadurch an den Tag 
legte, daß er bei feiner Ueberfahrt von Havre nach Southampton 
gegen den Agenten der Dampfſchiffe eines kleinen Wortwechſels 
über feinen Koffer halber ſofort ein Meſſer zog, ſich aber dadurch freis 
lich nur eine amerikaniſch kalthöfliche Zurechtweiſung zuzog, kann 
übrigens noch nicht befritigt fein, da er unter anderem in einer 
Mittheilung an ein Deutſches Blatt des Weſtens von der „den 
beſiegten Wienern Republikanern ein vae victis zuheulenden gott 
verfluchten Deſpotie“ ſpricht, eine Sprachweiſen die hier nur auf 
der unterſten Stufe der Bildung wie der Beſtrebungen zu finden 
iſt. Wie in Deutſchland, ſo haben auch hier ditjenigen, welche 
ſich am lauteſten als Heckers Freunde ausſchricen und ſich am uns 
abweislichſten um ihn drängten, Seckern am meiſten geſchadet, 
und leider iſt ein ſolcher Schade hier viel ſchwerer wieder gut zu 
machen als irgendwo anders. 

In Californien haben ſich bereits am 5. März v. J. — 140 
Eugliſche Meilen ſüdoͤſtlich von Sau Francisco — circa 200 Mann, 
größtentheils Deutſche, angeſiedelt, um dort eine Deutſche Colonie 
zu gründen. Es ſind gebildete Handwerker, Oekonomen und Kuͤnſt⸗ 
let aus dem Steffenſon'ſchen Freiwilligen Corps, die ſich ſogar ver 
pflichten mußten, eine Bibliothek der beſten Deutſchen und Engli— 
ſchen Claſſiker mitzunehmen, wozu Jeder zehn Dollars beigetragen 
hat. Genannt werden als Mitglieder der Colonie: 1) Otto Kornig, 
Juriſt aus Meiſſen, 2) Joh. Dreher, Bäcker aus Würtemberg, 3) 
Max Sauerwald, Maler aus Petersburg, 4) Throner, Kaufmann 
in Nürnberg, 5) Friedr. Schulze, Oekonom aus Berlin, 6) ©. 
Schrodt, Conditor aus Baiern, 6) C. Bleyer, Schneider aus Uns 
garn, 8) Schuhmacher, Schneider aus Heſſen-Darmſtadt, 9) C. 
Bader, Schmid aus Trier, 10) Wohlgemuth, Tiſchler aus Bin: 
gen, 41) W. Marſe, Bildhauer aus Mainz, 12) L. Blechſchmidt 
aus Holzminden. Bei dem Gouvernement in San Francisco wird 
man dieſe Steffenſon'ſchen Freiwilligen leicht erfragen können. 

Braſilien. 

Die „Times“ brachte vor Kurzem Nachrichten aus Pernam⸗ 
buco vom 23. Dez, wonach ein Kampf zwiſchen den Inſurgenten 
der Provinz und den Regierungstruppen flattfand, in welchem 
auf beiden Seiten viele Leute getödtet und verwundet wurden. Ein 
ſolches Gefecht muß man jedoch nach ſüdamerikaniſchem Maßſtabe 
beurtheilen; fo koloſſal ſonſt die Verhältniſſe dort find, fo unbe⸗ 
deutend find die Heere, die Revolutionen, die Schlachten. Das 
braſilianiſche Heer in jenem Treffen beſtand nur aus 500 Mann, 
die jedoch an 20,000 Patronen abfeuerten. Die Regierungstrup⸗ 
pen mußten ſich näher gegen Pernambuco zurückziehen 

In Montevideo war die Nachricht eingelaufen, daß der 
Kapitän der britiſchen Brigg Avon, Kapitän John Eaton, von 
der wilden Bevölkerung der patagoniſchen Küſte ermordet wor⸗ 


den iſt. 
Weſtindien. 

Zeitungen, die man aus Berbice, Demerara und Toba- 
go in England erhielt, melden von zahlreichen öffentlichen Ver— 
ſammlungen, worin Beſchlüſſe über Beſchlüſſe gefaßt werden in 
Vetreff der unglücklichen Lage der Kolonien überhaupt, wie na— 
mentlich in Betreff der für fie fo erfolglos gebliebenen letzten Par⸗ 
lamentsſeſſtion, von der man ſich für Weſtindien fo viel verſprochen 
hatte. In Jamaika war die zweite Kammer mit der erflen 
(council) in einen heftigen Konflikt gerathen, indem fe beſchloß, 
keine Vill, wodurch die Erhebung von Steuern bis über den 15. 
Februar hinaus feſtgeſetzt würde, zu bewilligen, bevor nicht eine 
Reduktion in den Ausgaben, wie ſie durch die heruntergekommene 
Lage der Inſel geboten ſei, vorzunehmen verheißen werde. Ucberall 
in dieſen Kolonien werden Ausſchüſſe ernannt, welche Petitionen 
oder vielmehr Klagebriefe zu verfaſſen und zu berathen haben, die 
man zu dieſem Zwecke an das engliſche Parlament zu richten ge— 
denkt. All dieſe Zerwürfniſſt und Unbchaglichktiten müſſen bei der 
Nähe der nordamerikaniſchen Republik, deren Einflüſſen die weſt⸗ 
indiſchen Kolonien ausgeſetzt ſind, der engliſchen Regierung doppelt 
unangenehm fein. Von der unter dem Despotismus des Präfts 
deuten Soulouque ſchmachtenden Inſel Hayti treffen immer noch 
politiſche Flüchtlinge in ganzen Schaaren auf Jamaika ein. Dieſe 
Flüchtlinge pflegen von Allem entblößt anzukommen; der habgie— 
rige Präſident zicht fie vor ihrer Abreife aus. 


Stroh- und Bordürenhüte werden ſehr 
ſchön und billig gewaschen und moderniſirt in der 
Strohhutwaſchanſtalt von M. Löwenthal, Ju- 


Locales. 

Poſen, den 9 Februar. Die ganze Woche hatten wir abe 
norme Witterung. Welchen Einfluß dieſelbe auf den Wafferflan? 
der Warthe ausgeübt, zeigt das abermalige Ueberfirömen der Bel’ 
dychowoer Schleußen ſeit Montag. Die Eisdecke hält ſich aber an 
den oberen Ufern noch immer, wogegen ein höheres Steigen a 
8 Fuß bis jetzt an der Brücke nicht zu bemerken war. 

Heute Mittag derſelbe Waſſerſtand (8 Fuß) an der Brücke, 
welcher auch bis zum ſörmlichen Verſten der Eisdecke oberhalb blei⸗ 
ben wird. — Nicht ohne Vedauern ficht man, wie Landleute bei‘ 
derlei Geſchlechts es vorziehen, die Dammſchleußen lieber zu durch 
waten, als die freilich langſame Ueberfahrt zu benutzen. 


[Fur den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich]: 
Den Herren Wahlmännern erſter Kammer wird hiermit det 


wohlhabende und mäßige, rühmlichſt bekannte jedesmalige Vit 
Präſident der National-Verſammlung, Dr. Koſch, in Vorſchlaß 


gebracht. 
ne r 
Kirchen: Nachrichten für Poſen. 


Sonntag den II. Februar e. werden predigen: z 
Ev. Kreuzel che. Vorm.: Hr. Ober Prediger Hertwig. — Nm.! 
Hr. Pred. Friedrich, 
Er. Petrikirche. Vm: Hr. Conſiſt⸗Nath Dr. Siedler. 
Garniſonktrche. Vm. Hr. Div.⸗Prediger Vork. 
Ehritfatbet Gemeinde. Vor- und Nm: Herr Pred. Port 
In den Parochicen der genannten Kirchen ſind in der Woche vom 2 
bis 8. Februar 1819: 
Geboren: 3 männl. 2 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 43 männl., 4 weibl. Geſchl. 
Getraut: 3 Paar. 
— KKK» A ⁵˙—0i:p, . ˙—6—⅜öß 20 2 


Markt⸗Bericht. 
Berlin, den 8. Februar. 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 55— 60 Rilr. Roggen loco 264— 274 Rilr., v. Fru 
82pfünd. 274 Nihlr. bez. u Br, 27 G. Mai / Juni 28 4 
Jun / Juli 285 à 28 Rthlr. Gerſte, große loco 22 — 23 Rp! 
klein? 18—20 Nihlr. Rüböl loco 135 a 131 Rthl., Februar 13 
a 13% Rthlr., Febr. März 13 A 1213 Rihlr., März/April 123 
a 124 Nthlr., Mai/Juni dto., Juni/Juli 127, Juli Aug. die. 
Leinöl loco 10 Rihlr., Lief. p. April/Mai 10 Rihlr. bez. 

Spiritus loco ohne Faß 1472 Rihlr. verk., Februar 14 
Rthlr. Vr., März 15 Nihlr. Br., p. Frühjahr 153 Rihlr. Ber 
Mai/Juni 16 Rıblr. Br. * 2 

Dosen, den 7. Febr. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spit 
tus p. Tonne von 120 Quart zu 805 Tralles 123 Rthlr. 


Berliner Börse. 2 
Den 8. Februar 1849, a biet Nd 
Dass * 101 


Preussische freiw. Anleie . FIRE; .15 [1014 
Staats-Schuldscheine... »:0 2122. mans ges. 33 801 
Sechandlungs-Prämien- Scheine — | 983 
Kur- u. Neumärkische Schuldvers eh... 12 
Berliner Stadt- Obligationen. 3 95 
Westpreussische Pfandbrieſe . 31 85 
Grossh. Posener WWW 4 961 
le ir 31 812 
Ostpreussische FFF =, 
Pommersche N pe ae a 314 — 
Kur- u. Neun... TER 31 — 
Schlesische 2. RR 31 — 
a v. Staat garant. L. B..... 31 | 914 
Preuss. Bank-Antheil-Scheine . »......2.... — 91 
iedriehsd’or .. +. „ ernennen — 13 
Bar" Goldmünzen a 5 Rthlr.. 2 2...2.... — 127 
Discbnt d FREE — — 
Eisenhahn-Aetien (voll. eingez.) 

Berlin-Anhalter A. ... 41 — 
= Priorität s. 4 Zn 
Berlin-Hamburger .. recent 4 160% 
» Priöriläts: 3:5... 44 
Berlin-Potsdam-Mag debe. 4 59 
5 » Prior.- A B ... 4 824 

Pr ” I FE EP Ur NE RR 5 — 
Berlin-Siettimer ß; sen 4 | — 
Cöln-Mindener. :: :; 31 — 
5 Prioritits- π IR ·‚· 44 — 
Magdeburg-Halberstädier . 4 112 
"Märkisöhe ee Ze 
Nıederschles Priorität... * a 
00 are RE S- 3 

80 M. Sens I n0 Poaeged 5 * 
Ober-Schlesische Litt. BA TEEN TE 31931 
x D 34 | 934 
c 
ri Priüritits- id : 4 — 

5 v. Ni 31 — 
Thütihg en 8 r 44 — 
Stargar Posener! 4 — 


Druck u. Verlag von W. Decker & Co. Verantw. Redacttur: C. Henfel. 
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4 Bergstraße No. I. iſt ein alter Geſchäfts⸗ 
Laden nebſt dazu gehöriger Wohnung zu 


Poſen, am 9. Februar 1849. 
v. Beurmann, Ober-Präſident. 


Die Verlobung unſerer Tochter Amalie mit 
Herrn F. W. Scheller aus Poſen zeigen Ver⸗ 
wandten und Bekannten hiermit ergebenſt an 

C. E. Krüger. 
F. D. Krüger, geb. Vlum. 
Stettin, den 6. Februar 1819. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Amalie Krüger. 
Wilhelm Scheller. 


Stettin und Poſen. 


Ein gewandter Schreiber und ein geübter Re⸗ 
giſtrator findet Schuhmacherſtraße No. 3. ein Un⸗ 
terkommen. 


C. Müller & Comp. 
Sapichaplatz 3. Pr 


Da ich mir ſchmeichele, eine der hochfeinſten 


und reichwolligſten Schaafheerden Schleſtens zu 
beſitzen, ſo erlaube ich mir auch in der Ferne 
200 Stück Schaafmuttern und eine Anzahl ſehr 
edler Böcke zum Verkauf anzubieten. Es find 
erſtere feit dem Iften Januar c. von den edelſten 
Vöcken gedeckt, doch könnten des weiten Trans⸗ 
portes wegen auch gelte Schaafe verkauft werden. 

Mittelſtein bri Glatz in Schleſten, im Fe⸗ 
bruar 1849. 

Th. Freiherr v. Lüttwitz. 


Neueſt.⸗Markt No. 5. ſind Wohnungen und 
ein Verkaufs-Keller zu vermiethen. 


denſtraße Nr. 26. : 
Beſtellungen bierauf werden in der Papierhand⸗ 
lung Markt Nr. 5. bei A. Löwenthal ange— 
nommen. e 
— . ]7«—r˙* 
7 Billiger Brennholz- Verkauf. 3 
Le e 
Im Kigeziner Forſt, z Meile von Gay 
(Berliner Chauffee) find folgende trockene, ſlark⸗ 
klobige Vrennbolz-Gattungen vorräthig, und wird 
die große Waldklafter davon zu folgenden 
Preiſen verkauft: 
Virkene Kloben a 3 Thlr. 
„Knüppel à 2 Thlr. 
„Stubben a I Thlr. 20 Sgr. 
Eichene Kloben 3 2 Thlr. 15 Sgr. 
„Knüppel a 1 Thlr. 25 Sgr. 


Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 


5 vermiethen und vom Ifien April zu beziehen. 
2 7 7777777772277 


Der mir verloren gegangene Niederlagsſch 
No. CXV. vom 7ten December 1847 wird hicl⸗ 
durch von mir als ungültig erklärt.“ 

5 Friedrich Kleemann. 
E . m TEN a Fa w ̃—7˙»‚] 

Um den ausgeſprengten Verleumdungen zu * 
gegnen, bringen wir hierdurch zur Kenntniß, 
jeder durchreiſende Handlungs⸗Commis, in fo (et 
er ſich hinlänglich legitimiren kann, aus der Ka 
unſeres Inſtituts auch ferner unterſtützt wird- 

Das Comité des iractitiſc“ 
Handlungsdiener⸗Inſtituts 


